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Dossier

In Hanglagen bietet das Verfahren einen
sicheren Erosionsschutz.

die guten Erfahrungen mit Einzelkornsaaten

von Raps.

Bodenstruktur nach Weizen
ideal
Die Bodenstruktur nach Weizen ist in der

Regel ideal und lässt sich leicht bearbeiten.

Aus diesem Grund kann mindestens
10% schneller gefahren werden als auf
Wiesen für die Maisbestellung. Die

krümelige Bodenstruktur nach Weizen
bleibt so erhalten und wird nicht durch
das Pflügen gestört. Die Tragfähigkeit
des Bodens und die Wasserversorgung
der Keimlinge bleiben gewährleistet.
Dies ist die beste Voraussetzung dafür,
dass nach Raps mit minimalster
Bodenbearbeitung wieder eine neue Kultur
gesät werden kann.

Fazit
Die Streifenfrässaat von Raps in einem
Durchgang bietet eine interessante
Alternative zu den herkömmlichen
Bestellverfahren. Es können mehrere Arbeitsgänge

miteinander kombiniert werden.
So zum Beispiel: Grubber, Bodenbearbeitung,

Düngung, Saat, Pflanzenschutz
und Schneckenkörnerstreuen. Dadurch
lassen sich die Anbaukosten senken.
Bodenerosion und Nährstoffabschwem-

mung werden sicher verhindert, und die
Sicherheit der Feldaufgänge ist hoch. Im

Vergleich zu gezogenen Verfahren stösst

einzig die Leistungsfähigkeit an gewisse
Grenzen.
In einigen Kantonen ist dieses Verfahren,
im Rahmen verschiedener Förderprogramme,

wie beim Mais, beitragsberechtigt.

Die intensive Stroheinarbeitung führt zu sicherem Auflaufen. Raps reagiert unempfindlich
auf ungieichmässige Standraumverteilung.

Streifenfrässaat:
neue Perspektive bei Raps

Die zusätzliche Nutzung der Streifenfräse für die Ansaat von Raps

ermöglicht eine gute Auslastung der Maschine und weist den Vorteil auf,
dass die Fräse Stroh intensiv einarbeitet. Dies ermöglicht die Saat in einem
Durchgang und garantiert eine gute Jugendentwicklung der Pflanzen.

Bruno Sticher, Thomas Estermann und
Oskar Schenk*

Raps ist eine Pflanze, die sehr empfindlich

auf Strohabbauprodukte reagiert.
Aus diesem Grund gilt der Pflug nach

wie vor als das Standardverfahren in der
Praxis. Falls das Strohproblem sicher
beherrscht wird, kann ohne Ertragseinbusse

auf den Pflug verzichtet werden. Die

Streifenfräse bietet mit den grossen
Sichelmessern und einer Arbeitstiefe von
ca. 8 cm den Vorteil, dass Stroh intensiv

eingearbeitet wird und dem Rapskorn
ein Saatbett mit wenig störendem Stroh

zur Verfügung gestellt werden kann.
Wie die positiven Erfahrungen in der
Praxis zeigen, sichert dies einen raschen

und gleichmässigen Auflauf und eine

zügige Jugendentwicklung.

Raps reagiert wenig auf
Standraum
Im Gegensatz zur herkömmlichen Saat

mit 12,5 cm Reihenabstand bietet die
Saat von zwei Reihen im Abstand von
25 cm pro gefrästes Band keinen Nachteil.

Die gefrästen Bänder ihrerseits liegen
50 cm auseinander (75 cm Reihenabstand

bei Mais). Raps kann den Standraum

auch bei unterschiedlichen Abständen

gut kompensieren und reagiert nicht
mit Mindererträgen. Dies zeigen auch

Pro gefräster Streifen werden zwei Reihen

Raps im Abstand von 25 cm gesät.
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